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Aemtlicher Theil
^ V n 17. d . M . wird das XXVl . Stück, I I .

Jahrgang I85N, des Landcsgcsi'tz - und Negicrlings'
blattes für das Kronland Kram auögcgcben lmd
versendet werden.

Laibach am »4. October I850.

Vom k. k. Ncdaclionsburean des L<mdesgesetz-

blaltes für Krain.

K u n d ,n a ch ll n g.
Bei der heute von Seite des ersten Wahlkör--

pers Statt gefundenen Wahl zeigte die Stimmen,
zählung, daß 6 Wählbare, nämlich: Hr. Handels-
mann Franz Grcgl, Hr. Spitalsdirector I>i' Rai-
mund Melzcr, Hr. Handelsmann Vincenz Scunig,
Hr. Advocat I)»-. Mathias Burger, Hr. Handclem.
2oh. Ncp. Mühlcisen und Hr. Handelsmann Io--
^PhAichholzcr, die absolute Stimmenmehrheit erhiel-
^>', daß deinnach dcr Abgang von vier Gemeinde»
rathen in einer engeren Wahl von jenen 8 Wähl '

" ? " zu wählen sey, welche nach den mit absoluter
unmenlnehrhcit Gewählten die relativ meisten
llMlnen jar sich h a ^ Diese, in die engere Wahl

s" z'chklldcn Wählbaren si"d '
Herr Gutsbesitzer Iidclis T e r v i n z .

^ Fabriksdircctor Carl K r a n z .
„ Nealitätenbesitzcr Aildreas M a l l i t s c h .
„ Hausbesitzer Ferdinand S c h m i d t .
. 1)5. Albert M e r k .
» Kreisrath v. K r e iz ber g.
» Nealitä'tenbesitzer Benjamin P ü ch I e r.
,, Landesgerichtsrath Anton S c h m a l z .

Aus diese» 8 Wahlcandidaten sind nun die
"och mangelnden 4 Gcmeinderäthe von jenen Wahl
berechtigten zu wählen, welche sich bei der heutigen
Wahl detheiligten, und jede Stimme, welche eine"
andern, als einen der Ol'gcnannten bezeichnet, ist
Uxgiltig, somit als nicht gegeben zu betrachten.

Zum Behufe dieser Wahl erhält jeder Wahl-
berechtigte beim Stadtmagistrate einen Stimmzettel,
ln welchen er aus den odgenannten 8 Wählbaren
ditr einzutragen hat, ,,, j k » ,

Dieser Stimmzettel ist am 16. d. M . in der
Früh von 8—12 Uhr im Nathhaussaalc dcr Com-
mission persönlich zu übergeben.
Die Wahlcommission für den ersten Wahlkörpcr der

Stadtgemeinde.
Laibach, am 14. Oct. I850.

Dr. Matth. Kautschisch, Vorsitzender.
- . ^' Carl Prcttner, Schriftführer.

Das Ministerium des Cultus und Unterrichtes
!>at den prov. Director des Troppaucr Gymnasiums,
Andreas W i l h e l m , zum Mitglicde der Landes-
l^ulbehördc von Schlesien und zum prou. Gymna-
s'al. und Volksschul'Inspector für dieses Kronland
^Nannt, weßhalb es von der bisher aushilfsweise»
Mitwirkung des mährischen Gymnasial.Inspectors
^ i d«r Leitung der Gymnasien Schlesiens für die
Zukunft abkömmt. l ' ^ ^ ^ .' ,,.,

" ' " l^i. October 1850 wird m, der k. k. Hof<
""d Staatsdruckerei in Wien das V K x ^ l V . Stück
es allgemeinen Rcichsgesetz- und Regierungsblattes,
" zwar in der deutschen Allein, und in der ma-

pansch.., croatischc (illyrisch.) und serbisch-Myrisch-)

und romanisch deutschen Doppcl-Ausga^e aufgegeben
u»d versendet werden. A>n l l . October 1850 er-
scheint von diesem Stücke die böhmisch-deutsche
Doppel-Alisgal'e.

Dasselbe rnlhält unter
Nr. :!80. Den Erl.iß des Ministeriums des Cultus

! u»d Unterrichts vom 4. October l85<i, womit
die mit a. l). Entschließling vom 29. Sept. 1850,
genehmigte prov. Vorschrift über die Rechtsakade-
mien in Ungarn kundgemacht wird.

Nr. 381. Den Erlaß desselben Ministeriums vom
gleichen Datum, womit die mit a. h. Entschlie-
ßung vom 2!>. Sept. «850 genehmigte provis.
Vorschrift über die Rechtsakadcmien zu Agram
kundgemacht wird.

M i t diesem Stücke wird das z w c i u n d f ü n f-
zigste Beilageheft ausgegsben und versendet. Das-
selbe enthält den a. u. Vortrag des Ministers des
Cultus und Unterrichts zu vorstehenden beiden, im
l'XXXlV. Stücke des Reichsgesctzvlattes unter Nr.
380 und 38l enthaltenen Erlässen.

Ebenfalls am l:t. October 185« wird ebenda
das Xl .V l l . Stück des allgemeinen Reichsgesetz- und
Rsgicnmgsl'üittes, welches am 25. April 1850 vor.
läufig bloß in der deutschen Allein - und magya-
risch-deutschen Doppcl' Ausgabe erschienen war, in
croalisch- (illynsch.-), serbisch.- (illyrisch.) und roma-
nisch. deutscher Doppel - Ausgabe ausgegeben und
versendet. Am 14, Oct. 1850 erscheint von diesem
Stücke die böhmisch.deutschc Doppcl.Ausgabc.

Dasselbe enthält unter
Nr. 144. Den Erlast des Ministers des Cultus

und Unterrichts von, 29. März 1850, wodurch
die für die übrigen österreichischen Universitäten
mit Ministcrial-Erlaß vom 10. März 1850 ein-
geführten Umvcrsltätszeugnisse auch an dcr Pesther
Universität eingeführt werden.

Nr. 145. Die Verordnung des Ministeriums des
Cultus und Unterrichts vom 3 l . März 1850, be-
treffend die Aufhebung der Directoren und die
Ernennung der Dccane und des Rectors an der
Pesthcr Universität.

Wien am 12. October I850.

Vom k. k. Nebactions.-Bureau drs allgemeinen

Reichsgcsetz- und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
Offener Brief an die Laudleuto in

Vetreff der Cholera.

(F o r,t s i h „ i, g.)
Da sagt mir aber Einer von Euch, ick ver-

sorgte mich am besten: ich kaufte mir um einen
Zwanziger ein Fläschchcn Bastler'sche Tropfen, denn

, ich las in der Sonntagszettung, daß bei deren Ge>
! brauch fast Niemand stirbt; ein Anderer, der gerade
eine andere Zeitung hält, glaubt fest und sicher an

i die Ludwig'sche Altticholerasäure (Schwefelsäure ge-
gen Cholera); ein Dritter fmdet sich am besten ge-
schlitzt durch eine sogenannte galvanische Kette, weil
sie die größten und ausführlichsten öffentlichen An-
zeigen besitzt; ein Vierter.wil l es noch qcscheidter
machen:, er hörte in der Stadt von einem reichen
Müller, dcm er sein Getreide verkaufte, daß er im-
mer Dover'sche Pulver bei sich trage; flugs ist er in
der Apotheke, kauft sich ein ganzes Päckchen davon

als Schutzmittel, und hält sich jetzt als vollkommen
sichc,- gestellt.

Nun, I h r lieben Freunde! I h r werdet doch
wohl auch schon wissen, daß nicht Alles, was ge-
druckt ist, darum auch schon wahr seyn muß; alle
dic genannten Mittel sind in E u r e r H a n d
schädlich, schädlich schon deßhalb, weil sie nichts
nützen, weil sie Euch eine gewisse Zuversicht ver»
leihen, und ihr dadurch die taugliche Zeit zur Hilfe
verabsäumt, und das angemessene Verhalten ver-
nachlässiget.

Einer, dcr besonders klug jeyn wi l l , meint, daß
Er das Wahre gefunden: er trinke nämlich jeden
Morgen einige Gläschen Rhum, guten Schnaps oder
Likör (liqueur), das halte den Magen warm, und
so müsse auch dcr ganze Körper warm bleiben; er be-
ruft sich sogar auf den Bader, der es angeralhen
habe, und auch mit gutem Beispiele voranginge.
Dieser sinlcilchlcnde Rath scheint auch in der Ge-
meindc viel Anklang zu finden, denn kaum ist die
tthollra einige Tage im Orte, so ist auch die Kneipe
voll und die Anzahl dcr Fläschchcn von Slibowitz
und Englischbittcr, die mit nach Hause genommen
werden, übersteigt allen Glauben.

Darauf aber sage ich: Ellcr Bader war dieß-
mal ein schlechter Prophet; geistige Getränke sind zu
dieser Zeit, besonders denjenigen, welche nicht daran
gewöhnt sind, geradezu schädlich. I h r seyd nicht
die Ersten, welche aus diesen naheliegenden Einfall
gekommen sind, sondern Tausende haben schon mit
ihrem Leben dieses Vorurthcil abbüßen müssen.
Statt des Branntweins rathe ich Euch, ehe I h r
früh auf's Feld geht, lieber eine gute Einbrenn»
suppe mit etwas Kümmel zu genießen. Sie ist bil-
liger, ist auch noch Niemanden zu Kopf gestiegen
wie der Branntwein, dcr nur das B lu t in Wallung
dringt und den guten Verstand austreibt.

«Nun," sagt Ih r , »das ist Alles sehr schön und
läßt sich hören; was sollen wir aber thun, wenn
wir die Krankheit bereits im Orte haben? Wie soll
man sich vor ihr schützen, die so rasch verlaust, und
die durch die Schnelligkeit, wodurch sie dos Ende
herbeiführt, das Sprichwort: „Heute roth, morgen
todt" noch überbietet, und es beinahe Lügen straft?
Wenn man doch nur einen Tag, wenigstens einige
Stunden früher davon etwas verspürte, aber sie
kommt so jäh wic der Blitz, wie soll man da
den Streich abwehren?!"

Daraus ich: Das Feuer, welches durch einen
am Abend unvorsichtig hingeworfenen Funken die
ganze Nacht still im Heu glimmte, und nun in hell-
lodernder Flamme zum Dache herausfährt, ist darum
nicht plötzlich zu nennen, weil I h r es erst jetzt zu
Eurem größten Schrecken bemerktet. So auch hier;
die Fälle, wo die Cholera ohne Vorläufer den Men-
schen plötzlich befällt und ihn wegrafft, kommen mit-
unter allerdings vor, jedoch sind sie die bei weitem
selteneren und gehören glücklicher Weise zu den Aus-
nahmen. Meist verspürt er einen, manchmal auch
mehrere Tage, ja sogar in seltenen Fällen ein bis
zwei Wochen früher, ein gewisses Unwohlseyn; er
klagt über Schwindel, Sausen im Ohr , er empfin-
det ein stetes Kollern im Unterleib, ein Drücken in
der Magengrube, hie und da ein leichtes Kneipen in
den Füßen, die Zulige ist an ihrem Nande mit schö-
nen, hervorragenden, hcllrothen Wärzchen versehen,
am häusigsten gesellt sich zu diesem Zeichen ein mehr
oder weniger heftiges Abweichen. Leider sind diese
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Erscheinungen nicht so deutlich in die Augen sprin-
gend, daß Jeder, der seinem Zustand nicht besondere
Aufmerksamkeit schenkt, sie auch sogleich bemerken
sollte; man versieht dabei noch sein tägliches Ge-
schäft, nimmt die gewöhnliche Nahrung, bis endlich
die Krankheit »wie ein Blitz« hervortritt. Der Er-
fahrene und der Gewarnte merkte schon lange, daß
das Gewitter sich in der Ferne zusammenziehe, er
brachte das Seinige in Sicherheit, ihm kam der Aus,
bruch nicht ganz unerwartet. I n gewöhnlichen ge-
funden Zeilen wird der Sandmann gewiß solche
Kleinigkeiten nicht berücksichtigen; ein leichter Schnu-
pfen, ein Bischen Abweichen wird ihn in seiner Ar«
beit nicht stören; aber in Zeiten der Epidemie, wo
die Cholera bereits im Nachbarorte oder vielleicht
gar im eigenen Hause Opfer gefordert, da wird er
sich genau beobachten, und solche anscheinende
K l e i n i g k e i t e n gehörig beherzigen. Denn es ist
eine leider zu sehr bestätigte Erfahrung, daß es sel'
ten in einem Hause bei Einer Erkrankung oder bei
Einem Opfer bleibt; kaum ist der Erste erlegen, so
folgt ihm in 48 bis 72 Stunden ein Anderer, und
daher sind diese zwei bis drei folgenden Tage als
besonders unheilvoll sehr wohl zu beachten.

(3 ch l u ft f l,' l g t,)

Briefe vom Karste
> '̂U M. V.

I .

Die Stürme des Jahres »8^8 sind vorüber,
das Schwert in die Scheide gcstcckt und der Friede
beginnt die liefgeschlagencn Wunden heilen zu wol-
len. Dem K a r s t e aber lächelt die Hoffnung einer
neuen Umstaltung, welche ihm durch Energie der
Regierung und festen Willen des Volkes zu Theil
werden soll. Glück aus! Nur den Anfang gemacht,
das Ende ist zwar f e r n e , aber n i ch t u n e r-
r e i c h b a r !

Die Gemeinden sind beinahe a l l e cuilsiituirt,
die Eonstituicung derselben aber schr verschieden;
warum? wissen nur höhere Mächte, Auffallend ist
es, daß die im KÜst cn länd ische n zunächst gele-
gene Gemeinde aus l8 Ortschaften besteht, während
die k ra i nischen Gemeinden sich großenlheils nur
einer, selten zweier und äußerst selten dreier oder
mehrerer Ortschaften erfreuen ! i

Ueber das Verfahren bei der Eonstituirung der
Gemeinden wäre auch so Manches zu erzählen,
aUein, da es nicht Allen angenehm klingen dü,fte,
sey der Mantel der Verschwiegenheit darüber ge-
deckt. Was aber die (Hemcindcordmmg selbst anbe-
langt, läßt selbe Manches zu wünschen übrig und
enthält andern Theils manches Uebcrsiüßige, worun-
ter besonders die vielen Wahlrörper, diese Pandora-
und Eonfusions.-Büchschen, zu zählen sind. —

Der ausgezeichnete Hr. Dr. S c h m i d l unter-
suchte die Grotten zwischen A d c l s b e r g und P l a-
n i n a , und wird künftiges Jahr den unterirdischen
Z i rkn i t ze r See untersuchen. Um diesen edlen
Zweck in Etwas zu unterstützen, wäre es nicht un-
interessant zu vernehmen, daß l)iezu der todtliegende,
mit Prozessen bemooste Adclsberger Grotlenfond zur
Benützung angewiesen worden sty.

Vom gebildeten Publikum Planina's verlangt
das V a t e r l a n d , daß der Zugang in die riesig,
schöne Grotte bei Kleinhausel möglichst schnell und
zwcckgemäß hergestellt, und hiemit diese erhabene
Naturschönheit der forschenden und bewundernden
Menschheit geöffnet werde. Die dortige Gcmeinde
wird sich in der Herstellung der Wege nicht verrech-
nen und ihre Namen zweifelsohne verewigen. P l a -
tt i n er ! nicht allein K r a i n , sondern die g a n z e
W e l t fordert es von Euch, und ich schmeichle mir,
daß ich b i e d e r e , geb i l de te Brüder habe!

' I n Wien wurde das neue Stück: «der letzte
Zwanziger" mit enormen Bcttalle gegeben. H i e r
aber trug man es bereits vor 2 Jahren zu Grabe.
Armer Z w a n z i g e r ! N u h e s a n f t , aber —
vermodere n i ch t ! !

Eorrcspondenzen.
Tr ie f t , 13, October.

. . ^ , . . Nachdem wir gestern den ganzen Tag
umsonst auf die italienische Post warteten, indem die
Bora die Abfahrt des Dampfers aus Venedig ver-
hindert hatte, langen uns heute zwei Posten auf
ein M a l ein, welche nicht viele, jedoch genug wich-
tige Notizen enthalten. Die piemoittesisch--löinische
Frage scheint sich von ihrer Lage der Ungewißheit
bald befreien zu wollen, und es werden wahrschein-
lich nicht viele Tage vergehen, wo man ohne Schleier
die Richtung, die sie genommen hat, sehen wird.
Indessen scheint es gewiß, daß die piemontcsische
Regierung definitive Vorschläge dem römischen Hofe
gemacht habe. Der »Nissorgiineitto" v. 9. versichert j<-
doch, auf Angabe einer (Zorrcsp. aus Rom, daß der
lieilige Stuhl solche Bedingungen vorschlug die der
Turiner Hof nie annehmen würde, und welche einer
abschlägigen Antwort verglichen werden können
Wenn dieß wahr ist, so scheint der römische Hof
auf der Nichtanerkennung der Siccardi'schen Gesetze
verharren zu wollen. Wenn m,n aber die Korre-
spondenzen aus Rom vergleicht, welche i<> verschie.
denen italienischen Blättern zerstreut vorgefunden
weiden, so scheint diese Nachricht wahr; dcnn einige
Turiner Blätter wollen wissen, daß Pinelli gegen
Ende des Monates September in Turin erscheinen
würde. Freilich könnte er nur hingehen, um der Eröff-
nung des Parlamentes beizuwohnen, und dort meh-
rere Vorschläge machen, welche aus die römische Frage
Bezug haben, um dann vielleicht wieder nach Rom
zurückzukehren, iiaut einer Eorrespondenz aus Rom,
die ich in einem toscanischen Blatte vom 10. finde,
soll Pinelli schon seine Pässe verlangt haben, um
sich ungesäumt „ach Florenz zu verfügen. Es ist
noch immer ungewiß, wer das Portefeuille des ver-
storbenen Ministers Santa Nosa erhalten wird. Die
„Eoncordia" versichert jedoch, daß selbes dem Grafen
Eavoni anvertraut werde. Die piemontesischen lind
lombardischrn Blätter veröffentlichen die Bittschrift,
welche del Mmncipalrath uon Florenz an den Groß
herzog zur Einberufung des Parlamentes eingereicht,
und welche die Absetzung des Gonfalomcrö Peruzzi
zur Folge hatte. — Der apostolische Nuntius aus
Belgien, Marzano, war am !). in Genua angelangt,
und am 10. auf einem Dampser nach Rom abge-
reist. — Se. Exc. der F M . Graf Radetzky war
schon am 8. nach 10 Uhr Abends aus Ancona nach
Bologna zurückgekehrt, wo er feierlich empfangen
wurde, und reiste am 9. in aller Frühe wieder in
das lombardisch'vcnetianische Reich.

Vor einigen Tagen befand sich hier in Trieft
Se. kön. Hoheit der Infant von Spanien, Don
Iouan, mit seiner Gcmalin, der Herzogin Beatrice
d'Este, unter dem Namen eines Grase» von Mon-
tizon. Sie reisten am 10. von hicr mittelst des
Dampfers nach Venedig, und nahmen mit ihrem
Gefolge die Wohnung im Palaste des trafen Rez-
zonigo. —

I . I . tk. H.H. die durchlauchtigsten Aeltern und
Brüder unseres geliebten Kaisers besichtigten dieser
Tage das iiazarcth, die Mauth, das zoologische Mu-
seum, das Arsenal, die Seifenfabrik des Hrn. Chiozza.
das große Theater, welches beleuchtet wurde, und
andere sehenswürdige Institute; heute früh begaben
sich die Erzherzoge in die Kathedrale von St . Justus
zum Hochamte, und besichtigten dann das Eastell
und die Kriegsschiffe. Heute Abends wird das
große Theater wieder beleuchtet. Heute Nachmittag
nach t Uhr begaben sich die hohen Gaste nach dem
Uoticlmllli, wo ein Volksfest gegeben wurde, und
die Nationalbanda und die Musik der Territorial-
miliz spielten, während gewählte Paare der Umge-
bungen, die sogenannten !>Iim<ll'iul'i, Nationaltänzc
ausführten. Morgen werden mehrere Dampfer des
Lloyd um I I Uhr früh ei„c Lustfahrt mit den H"»
rcn Erzherzogen und vielen Eingeladenen m^ye"-
Morgen soll das Amphitheater Mauronec beleuchtet
werden, in welchem die Eäiigergcscllschaft des gro-
ßen Theaters die Oper »Ernani" geben wird und

wo wahrscheinlich die hohen Gäste, wie man hofft,
erscheinen werden.

Gestern erwartete ein großer Theil unseres Pu-
blicums den Abend, um einer interessanten Sitzung
des Municipalrathes beizuwohnen. Es handelte
sich von der Wahl des Podestu. Die Sitzung wurde
jedoch vertagt, weil, wie man mir sagt, der Alters-
Präsident eine Einladung bei I . I . k.k. H.H. dln
durchlauchtigsten Herren Erzherzogen erhielt. — Ich
hoffe al>o, nächstens ein Resultat dieser Sitzung zu
geben. —

W i e n , am 12. October.
I) l ' . W—». Wie man uns aus glaubwürdiger

Quelle versichert, wird die Regierung in der italie-
nischen Geldfrage keine Nachgiebigkeit zeigen, son-
dcrn demnächst zn den angedrohten Zwangsmaßre-
geln schreiten.

Wir haben, aufrichtig gesagt, niemals gezwei-
felt, daß die Regierung ihren Beschlüssen Ansehen
und Geltung zu verschaffen im Stande ist, am
allerwenigsten da, wo es sich eben um ihr eigenes
Ansehen handelt. Daß die Italiener sich aus allen
Kräften gegcn das Papiergeld sträuben würden, so-
wohl aus Politik als aus Mißtrauen, konnteil,
uns kein besonderes Erstaunen erregen, denn es ist
kein Geheimniß mehr, daß die Vympathien der ita-
lienischen Provinzen zu dem Gesammtstaatc sehr
locker geknüpft sind; aber es müßte uns wahrlich
bange werden vor der Zukunft, wenn die Regierung
dieser illegalen Handlungsweise gegenüber, von ih-
rem gerechten Entschlüsse abstehen würde. Die ita-
lienischen Provinzen erfreuen sich bis aus den heutigen
Tag eines Vorzugs vor allen andern Provinzen,
welche nicht selten die basten des Staates doppelt
tragen mußten, nur, weil Italien sich weigerte,
daran sich zu betheiligen. Wenn wir nun jetzt ver-
langen, daß man alle Provinzen ohne Unterschied
gleich verwalte, und einer einjclllcn natürlich auf
Kosten der Andern kein Privilegium mehr ertheile,
so stellen wir uns mit dieser Forderung nur auf den
Rcchtsbodcn, auf die Verfassung vom 4. M ä r z , ' "
welcher die Gle ichberecht igung Aller als le»'"^
des Princip allsgcsprochen ist. Daß dieß kein leeres
Wort ohne Si i l ! , und inneren Gehalt sey, dafür
bürgt uns das heilige Wort des Monarchen.

Ader nicht nur, um dem Principe zu genügen,
ist es nothwendig, daß die Regierung standhaft bei
ihrer Forderung verharre, sondern sie muß dicses
auch aus Politik thun, dcnn, wenn auch unsere
finanziellen Verhältnisse nicht so verzweifelt stehen,
wie wir es in manchen Blättern zu lesen bekommen,
l" ist doch m'cht zu laugnen, daß unsere mercantile«
Verbindungen mit dem Auslande durch die Ereig-
nisse der letzten Jahre einen empfindlichen Stoß er-
halten haben. und daß unser Credit auf eine Be<
sorgniß erregende Weise gesunken ist. Was würde
nun das Ausland dazu sagen, wenn es erfahren
wird, daß die österreichische Regierung nicht Kraft
genug besitze, ihren Beschlüssen und Verordnungen,
die nichts Anderes zum Zwecke haben, als eine
Verbesserung der gedrückten Finanzen, die nothwen-
dige Geltung zu verschaffen. Es ist gewiß, daß ein
solches Bekanntwerden unsern Credit noch mehr
schmälern muß, und daß dadurch der Weg gebahnt
wird, ihn vollends zu Grabe zu tragen.

Ein solches Ereigniß muß aber um jeden Preis
vermieden werden, darum können wir eine energische
Durchführung der gefaßten Beschlüsse nur gutheißen
und sie aus allen Kräften unterstützen.

O e s t e r r e i c h
W i e n , 11. Oct. Das Ministerium hat der

Witwe des ehemaligen Redacteurs in Gratz, Fran-
kenstein, eine jährliche Pension von circa 300 Gul«
den (Z.M. jährlich angewiesen. Die Witwe des ehe-
maligcn Redacteurs der „Wiener Zeitung", Bernard,
wird, wie man sagt, gleichfalls vom Staate bedacht
weiden.

— Die Ministerien des Krieges und deS I " '
m m haben beschlossen, daß die bisher aufgeschoben^
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Conscriptions.Revision nunmehr sogleich vorzu-
nehmen ist. Da cider die früheren politischen Aem-
ter nicht mehr bestehen, so wurden die Bürgermei-
ster angewiesen, l)ci dicscr Amtshandlung mitzuwir-
ken, um die Eonscriptionsbü'chcr künstig zu ver-
wählen.

— I m Einverständnisse mit dem Finanz Min i -
sterium hat das Ministerium des Inncrn bestimmt,
daß alle Auslagen für die Bcquartirung der Gens-
l'armerie durch Umlage auf alle Steuerpflichtigen
sür das Acrar herein zu dringen sind.

— Durch ein Circularschreiben macht die k. k.
Statlhalterei alle Behörden aufmerksam, daß die
bestehenden Vorschriften für Bildu»g von Privat-
Vereinen, welche auf Gewinn dcrechnet sind oder
ihr kapital mit Acticn aufdringen wollen, ganz in
der Art, wie sie mit dem Hoskanzlci'Dccrete vom 5.
Nov. 1843 erlassen wurden, in Wirksamkeit dcstchcn,
Und daß für die Zukunft in jeder Kundmachung, i»
welcher zur Bildung solcher Vereine oderActienEin-
lagen aufgefordert w i rd , immer jene Verordnung,
durch welche die Bewilligung dazu ertheilt wurde,
genau zu dezeichnen ist, widrigenfalls sich die Unter-
nehmer eine Systirung oder Verfolgung nur selbst
zuzuschreiben hatten, weil nur auf diese Art das
Publikum gegen ungeprüftc Unternehmungen u»d
Verkürzungen geschützt werden kann.

— Die Pulvcrkarren, welche seit October I848
Ün Hofe des k. k. Hofknegsgebäudes aufgestellt wa-
ren, sind vor Kurzem entfernt, und die bei selbe»
ausgestellten Wachtposten eingezogen worden.

— I m Kronlande Nicoer-Oesterreich wird die
Conscription am 15. d. M . allgemein beginnen,
"nd muß bis Ende d. I , decndet seyn.

— Auf der Kaiser Ferdinands-Nordbahn wur-
b l " un Monate September 99.843 Personen und
^ « ' 5 2 I (z^r. Waren befördert und dafür 370,087 fl.

v. ^ ' Angenommen, gegen 90.757 Personen.
'l50,606 (Zl, ^ ^ I27.6t)t> ft. 7 kr. im September
" 5 9 . __ g),^ ^innahmc vom ' . I ' ' ,ner dis Ende
September l. I . bctrug für 803.7«<j Per,oncn und
^,052.176 tätr.: 2,978.013 fl> 41 kl.

— Vorgestern traf hier Graf B . . . aus Mäh-
ren ein, der unlängst ein Gut sür 85.000 fi,E.M.
verkaust und bereits ein Angeld von 3000 si. em-
pfangen hatte. Bei der Camera! - Gefallen-Velwal-
tung crgab sich aber angezeigt, daß dcr Verkaufs-
Vertrag auf einem ungestempelten Bogen gemacht
worden; er muß dahcr eine Stämpclstrafe von
2790 si. (5. M . erlegen.

— Die Petition um Einberufung des Landta-
ges, welche in Böhmen circulirte, blieb ohne Unter-
schristen; das Unternehmen mußte daher aufgegeben
werden. Bemerkenswert!) ist, daß dieß bereits die
zweite verunglückte Petition in dieser Angelegenheit
ist, da, wie bekannt, auch dic im M a i , von Seile
des Prager Stadtvcrordnetencollegiums abgesendete
Petition in der ersten Circulation nur 52 Unterschrif-
ten fand.

— Dem Vernehmen nach ist es beantragt, die
sechs Militär-Eomma:.do's zu Lin;, Troppau, Inns-
druck, Laidach, Krakau und Ezernovitz, welche jetzt
den Landesmilitärcommaudo's untergeordnet sind, zu
Landesmilitärcommando's mit directer Unterordnung
dem Kriegsministerium zu erheben; wornach dann
im ganzen Reiche 17 Landesmilitärcommanden be-
stehen würden.

— Der Iustizminister, Ritter von Schmerling,
ist gestern in Begleitung des Staatsanwaltes Fer-
dinand Kosßez von Prcßblng hier angekommen. Er
hcutr, wie jüngst gemeldet wurde, von Hradisch einen
Ausflug nach Ungarn gemacht und die Städte Trent-
shin, Tyrnau, Leopoldstadt u. s. w. besucht. Aucb
dtr Minister des Innern, I),-. Alexander Bach, wird
von der Gebirgsreise nach den steierischen Alpen, wo
" sich jetzt bcsindet, im Laufe der nächsten Tage
Mückkehrm,

- - Seit mehreren Tagen circulirt hier das
Gerücht, daß Se. Maj , der Kaiser dem Minister
bes Inncrn, ,),.. Bach, die geheime Nathswürdc

verliehe» habe, worüber die öffentliche Kundmachung
ehestens erscheinen soll.

V r i i n n , 8. Oct, Dem Vernehmen nach werden
demnächst sogenannte Volksmissionen in Raiggem
und Tmas durch die Nedemptonsten geleitet wer.
den; diese Missionen bestehen aub Predigten, welche
die Vorbereitung besonderer Bußacte sind; die Re-
dcmptoristcn kommen aus Böhmen und werden ihr
frommes Werk durch einige Zeit fortsetzen. Vor
vier Tagen war Graf Stolberg aus Deutschland
hier anwesend, und hielt im Katholikenvereinc Vor-
trage über den Bonifaciusocrein; dieser Verein be-
absichtigt durch Gebete und Beiträge einen Fond
zu gründen, woraus Seelsorger und Lehrer unter-
halten werden sollen für jme zahlreichen Gemeinden
NorddeulschlandS, welche keinen Hirten hadcn, und
nm die T'östungen und Lehren der Religion oft 30
Meilen weit reisen muffen.

D e u t j ch l a u d.
V e r l i n , 9. Oct. Was aus der Union werden

soll und wird, das ist die Frage, welche die Politi-
ker ein wenig beschäftigt. Das Publicum kümmert
sich sehr wenig um die Form, die Erklärung, die
Wendung, die der weise Daniel der Unionspolitik
nchmcn wird, um dns todtgeborcnc Kind in's friede
lichc Grab zu legen. Wird das Provisorium ver-
längert werden und unter der Firma eines Fürsten-
collcgiums noch länger tin Dutzend Abgeordnete ver-
schiedener deutscher Staaten allwöchentlich unschu!-
digc Verhandlungen unter dcm Vorsitz eines prcußi'
schen Diplomaten führen, oder wird der ganze par-
lamcntalische Apparat, mit dem bis jetzt so viel Auf-
hebens gemacht, bereits an diesem Tage in die Rum-
pelkammer glschobcn und auf neuen Grundlagen
der „Gedanke der Union" in's Leben treten Es
kann sich nur darnm handeln, ob schon am !5. Oo
toocr, oder um einige Wochen später die Unions-
metamorphose voi sich gehen wild. Daß das Er-
sm'tcc- Fastnachtsspiel zu Ende geht, braucht man
nicht bloß daraus zu sehen, daß dem Drucker der
stenographischen BcricW, Sittenfcld, der einige
Pressen in Erfurt aufgestellt, der Contract gekündigt
und der Auftrag geworden ist, seine Pressen von
dort wegzuschaffen. Nach Mittheilungen, die aus
ministeriellen Quellen stießen, hätte Preußen es sei-
nen Verbündeten überlassen, darüber zu entscheiden,
„ob das Provisorium verlängert", oder »die Union
aufgehoben werden sollc." An eine definitive Gestal.
lung der Union wird nicht mehr gedacht.

Hambu rg , 8. October, Der General v. Wi l -
lisen hat unterm 6. Oct. vom Hauptquartier Nends.-
bürg folgenden Armeebefehl erlassen:

An die Armee.

Die Tage vor Friedlichstadt sind nicht glücklich
gewesen, aber sie sind Ehrentage für die Armee gc.
worden. Der Sturm vom 4. auf den von Natur
und Kunst gleich festen Platz ist eine so schöne Was-
fcnthat, wie irgend cine Armee sie auszuweisen hat.
Alle Waffen haben ,hre Pflicht gethan. Der Oberst
v. d. Tann hat das ganze Unternehmen mit ge.
wohntcr Thätigkeit und mit kühnem Unternehmungs«
gcist geleitet.

Das I . Iäger-Eorps hat seinen alten Ruhm
bewährt, das I I. und 15. Bataillon hat sich rühm.
voll benommen; das a. Bataillon aber hat zwei
Dritlhcile seiner Officiere auf dem Platze gelassen.
Das Bataillon darf mit Stolz den Namen »Fried«
richstadt" in seine Fahnen schreiben. Die Artillerie
hat sich, wie immer, ausgezeichnet betragen. Die
schwierigen Einleitungen, durch das sthr schlechte
Wetter ungeheuer erschwert, sind von ihr mit der
größten Umsicht angeordnet und mit größter Stand,
hastigkeit durchgeführt worden. Dic Pionniere sind
vor keiner Schwierigkeit zurückgetreten, Nur un-
ü'bcrstciglichc Hindernisse konnten solcher Tapferkeit
Schranken setzen. Zum zweiten Male haben wir uer-
sucht, durch weitlieg,ndc, gewagte Unternehmen den
Feind zum gleichen Kampfe auf's freie Feld heraus-
zulocken; es hat auch dießmal nicht gelingen wollen.
Wir müssen, so scheint es, ferner Geduld haben. Durch

das Ausgeben des Angriffs ist gegen die frühere Lage
Nichts verloren. Unser Verlust ist sehr schmerzlich,
adcr das Selbstgefühl der Armee kann nur zuneh.
men dadurch, daß sie auch vor solchen schweren und
gefahrvollen Unternehmungen, wie die gegen Fricd-
richstadt nicht zurückgetreten, sie vielmehr ruhmvoll,
wenn auch nicht glücklich bestanden. Jeder, welcher
die Armee in diesen Tagen gesehen, wird ihr die
vollste Anerkennung nicht versagen.

Ich danke allcn Truppcnthcilen, welche an dem
Unternehmen haben Theil nehmen können, im Na^
men des Vaterlandes für das, was sie dabei gelei--
stct haben. Das Vaterland rechnet auch serner auf
ihre volle Hingebung.

Ich erwarte von den Truppen ihre Berichte,
um einzelne hervorstechende Handlungen durch Be-
förderung belohnen zu können.

Der commandirende General
v. Willisen.

Neudsburst, 7. October. Gestern Abend ist
bereits vom General-Commando der Befehl gegeben
worden, die Operation auf Fricdrichstadt einzustellen;
es haben demgemäß sich die schweren Geschütze, einige
Batterie» und Pontons in Bewegung gesetzt und
werden hcutc noch hier einrücken, auch wird gegen
Abend der größte Theil der Artillerie und Infanterie
erwartet, nnd nur das erste Iager-Corps und fünfte
Bataillon sollen zurückbleiben, um die alte Vorpo-
stcnstcllung bei Südcrstapel einzunehmen; der Plan
ist sonnt gänzlich aufgegeben, da man sich überzeugt
haben soll, daß bei dem, den Dänen so günstigen
Terrain ein fernerer Angriff ohne Erfolg bleiben
müßte. Gestern Früh erfolgte noch ein Angriff durch
eine Eolonnc dänischer Infanterie, welche von Fried?
richstadt vorgedrungen war, wahrscheinlich um zu rc«
cognoscirc»; dieselbe wurde mit Verlust zurückge-
worfen und verschwand bald hinter den Schanzen.

K ie l , 5. Oct. Auö zuverlässiger Quelle wird
mitgetheilt, daß dic russische Kriegsflotte, bestehend
aus zwei Dampffregattcn, einem Schooncrdampfschiff
und l i größeren Segelschiffen, wegen Windstille am
3 Oct. untcr Falster geankert war, woraus sich
schließen läßt, daß ihr Abzug aus unsern Gewässern
nahe bevorsteht.

F r n n k r e i ch.
P a r i s , 7. Oct. Der Generalprocurator beim

Pariser Appellationshosc erklärt heute im »Moni»
teur", daß im Augenblicke 7 Journale wegen Ver-
öffentlichung nichlunterzeichncter Artikel verfolgt sind,
und zwar: der „Su!clc", das „Evönement", die
„Gazzctte de France", der „National", der „Peuple
de 1850", das „Journal pour l ire" und der »Mo.
niteur du soir". Der Generalprocurator rechtfertigt
sich dabei gegen den Vorwurf der Parteilichkeit, da
die verfolgten Journale den verschiedensten und selbst
entgegengesetztesten Meinungen angehören. — Die
I l im Augenblick anhängigen Prcßprozeffe (denn zu
den ? genannten Journalen muß man noch die 4
wegen Beleidigung des Präsidenten der Republik
verfolgten, „Assemble National", »Eorsaire", »Opi-
nion publique" und »Gazzette de France" hinzusü.
gen) präoccupiren im Augenblick die Journale fast
ausschließlich, die mit seltener Eintracht sich zum
Kampf zu-l) lu-is «;l sm:^ zusammengeschlossen haben.
Dic 7 Prozesse wegen versäumter Unterzeichnung von
Artikeln können indessen unmöglich den Zweck haben,
die »Presse" zu vernichten, wie Journale zu glauben
vorgeben, da ja schon seit 14 Tagen die Untcrzelch.
nung im Allgemeinen ganz gut practicirt wird, ohne
daß ein einziges Journal daran gestorben wäre. Es
scheint vielmehr nur, daß die Negierung diesen etwas
sonderbaren Weg gewählt hat, um die Jurisprudenz
über das neue Prcßgesetz, das in seiner Bestimmung
über die Unterzeichnung sehr allgemein und undeut-
lich gehalten ist, siriren zu lassen.

Neues und Nettestes.
— Vregenz, "> ^ t . Se. Majestät der re-

gierende König von Baiern ist gestern Abends, der
König von Würtemberg heute Vormittags I I Uhr
hier eingetroffen. —

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . A l . v. K l e i n m a y r .



Telegraphischer ^ v u r s - Vericht
. der Staatbpapicrc vom l4. Oct. I850.

StaatSschuldverschrciblingNl zu 5i p(5t. ̂ ili (Wi. ) l».'> ! / 4
dctto „„ i H ^ . , .. 8-l

Darlehen >uit ^nl^nnq v. I . '^8W, für 25<» st. ÄU5.'z/i6
Vank-Attic», vr. Stiick N<;<) j» (5. M. V 7,

Actin, der östcrr. Donau-DanMchiUahlt
zu 5U0 ft. ( i . M . , . ' , , M ^ " „ . ^ ' 3l!> ft. i» C. W

Wcchsl l 'Coms voin « l, ^ t t . l 850 .
Amsterdm», sin 1U0Tsm!nl.5,n'>c>tt. Nthl, 165 >/2 2 Mooat.
Niigsl'Ulg, siir U»<> Guide» (5,i,'., Gnld. I'HoOf.'.' , ' U ^ ,
Franfs,nt a,M,, s,,r l20ss. si>^. Vn- ) ^^, ^ .- -,

e>»S-Wähl'. im 2^ l/2 st. Fust, ft!n!d. ) 11 !> 1/2 Vf. 2 Mmias.
Gcnli.i, siir:j<)i) ncils Pmiwiil. i!ile, G,ild. 1 !i« Äs. 3 M^ml.
Haiuburg, f,,r l<W Thalrr Vaino, »ttl,!. 1?«» Vs. 'i il'il'ii.it.
Ll,'»duil, für 1 Psiind Stcrlin^ Gilldc» N - 5 2 B f . ll Mmia«.
M.irftillc, ss,r :wl)Fla,ifc», . K«!^. NO 1/^ Vf. 2 Monat.

Aularest sin 1 Oilldcn . . . paw, 2 : w M 31T. Sicht.

R. S. Lotto.lichüttgcn.
2» Hl.atz a>n 1^. October 165«-.

7. ^5. :;<>. 5^. 75.
Dic nächste Zicylnig wird am 23. October

1tt5>tt in Graft gehalten wn'dcn.^i .lj 0cttiit!«j'

I n Wicn am ,2.' October 185«:

' '> ' ' ' ' , . 77. I t . 51. 5 , t . ^ " ^ . " '
Die nächste Ziehung wild auz ̂ 3.^Oltobcv

I85U >u Wien gchalie,, wcl0en.^^.^^^^,^^,.

Vctrcid-Durchschttitw-Prcisc ^
in Laibach am 12. Ollobcr M ^ l ' , , . M .

, , M a r e cp r e i s e.
Ein M l i ^ M e L e n Weizen . . 4 ss. 5. kx/.

- ' ' ' " ' l - Hall),ruchsi ̂ Nl ̂ ^ W ̂ b ns^
— — ^ v l n . «. . 3 '» .> "
— __ (̂ erfte . ! ^ ' < M ^ — , ^ — »
— >m»h 7>- ̂  Hirsen ü^s^j t>!;ulH?'Ä!^M^ ^'^
— .̂ ^ — Heiden . . . ->-,> .-^ „
,—. — Ha'cr . . - l „ 4 5 „

der,?hlex Mngekvmmctteu «nd Ab^e»eisten
/s V' , .Pe, l^ I3 , Oc tob t l ' 18 5 0. ^.,. ,,,,̂

Triest. — Hi'. Dl-. Pl^cm'i; — Hl. Hessc; -^ H>>
Baio» Pul^i i ; ^- Hl'. Wolf; —,/Hl-> S.n'clich; -
H^. I^cini^yer; — Hl'. Wde.; — ''^r. Schöüfc'ld,
— u.'Hr.Jauch, alle8Plivalirrc'; — H^.Di.Wmm; —
Hr. Dalies, Relitiei-; — Hiv Miiüch; — ̂  Hi. .s>l)̂ !' ;
Hi'. 35al?.lch, — uudH»'. Go!dl»a»!,, atlc4Haodcl^I.llll',
li. alle !'> vcii Wi^,! »̂ ch Triest. -^ Fv. Kmpcl, Pl'io^-
t^, von Wien mich V^icdig. '— Hr. Oito Niltcr o.
^o>,'e!imutl), Gltt^bcftlzcr, — mid Hr. F»'a„z.Hl'lter,,
Blichhaodlcl-; l̂ 'ide Von Aricst, uach, Wil'ii.

Z. IW4. (2) ' ' <Stt. l7W,

^,H,o^,,z,KoHI'eu ,^,
von-KUttr^llalitat, sowohl von hartcm als anch
von weichcm Hol^c gedraintt, werden zum Bedarf
in der hiesigen Reparaturs-Nerkstätte von Un-
terzeichntten angekauft,

Verkäufer wollen sich hierüber im Ingenieurß-
Bnreau der Bctriebö'Unternchmulig dcr k. k. südl.
Etaats-Ois''nbahn anfragen.

Laiback dcn I I . October 1^)l>.

Z. 199!^ ( l )

Anzeige.
2 B o n y , sammt Wagen und Ge-

schirr, sind billig zu verkaufen.
Das Nähere erfährt man im Spar:

casse-Gebäude dem^utscher.
Z."V6337"(2)

,2lm L3. November 18I».
Hichlma, des Aillcln'ns d^tti^cr Fü'.stcn-

Sr. k.'H. Pn,iz l'. P>.'ns'cl,, H^^'g von Nissan.'c.^
mit Gewnmen von si. 2>000, 200tw, l«00(), i<>0<)<),
l^U0y:c. Ein Looö kost.t fi. 1- 45 kr.; 4 Loose fi. 5
15 t>., i) .̂'oysi, si ,zl). 30 kr.. 20 i'oose si. 2 , , 55
Loose P.'02'.-»0 t>., l00 Losc fi- 87. 30 kr. Piä„e
gra t i s^ i> t t ' ' iMMA^^

Vauquinc« i» Main,;.

Z. I l ) s 1 . , (2) ^tr. M 2 . j

C o n c u r s - K u n d m a c h u n g .

I n dcm Vcrcichc der k. k. stciermärkisch.illyli-
rischcn Finanz- Landes -Direction ist eine Cameral-
raths« und V^zirkuvorstehersstelle mit dem Gehalte
von Eintausend Achthundert Gulden Conv. Münze
erledigt.

Bewerber um diese Diensteästelle haben ihre
Gesuche mit der Nachweisuna. der mit gntem Er-
folge zurückgelegten juridisch-politischen Etudien,

der bisher geleisteten Dienste, die erworbene^
Kenntnisse im Finanzfache, dann mit der Bemer«
kung, ob und in welchem Grade sie mit einem
Beamten deS Amtsbereiches der Finanz - Landes-
Direction verwandt oder verschwägert sind, im
vorgeschriebenen Dienstwege bis letzten October
1K5U bei dem Präsidium der hiesigen Finanz-
Landes - Direction einzubringen.

Grah am 4. October I850 .
F r a n z v. Z i e r n f e l d ,

k. k. Ober Finanzrath.

Z. 1UW. ( I )

Aus Ursache nächst bevorstehender Abreise werden mehrere Reitpferde
von ausqczeichnetem l^loic!,»!- und Eigenschaften, darunter ein sehe from-
mer, auch zum Vatcrpferde sich vollkommen eignender, siebenjähriger, kräf-
tlger Siebenbürgerhengst, englisch-arabischer Zucht, dann Wagenpferde^
sammt einem eleganten leichten Wlencr Jagd- und Reise-Wagen, zum
Verkaufe qeboten. Wahrhaft Kausiustlge werden ersucht, darob im B a -
ron ^ois'schen Hause am Rann zu Laibach, im 2ten Stocke, gefälligst
im Verlaufe des Monats October Nachfrage zu halten.

»:•••;5:!Am 14. JNove i i i be r a. J . •*•.
I.W "'

J'l ,. erfolgt umutöciTHfltd) ,. , ;

iiii i l l i l l IA - m i I,M ii - i .on i mi;.
dcs Großhandluilgshauses D- Z î ii n e r m U^m^ in Wien,

wodurch ausgespielt werden:

Die vier Zinshäuser Nr. 45s, 453,
''!-LM^ 457,458

zn Bade« bei Wie«,

HU'lösu«!, dafür ^ ( ^ ( ^ ( ^ ( ^ V ^ " " " ' W. W.

^ Ä ^ M U « < > , t 8 » Treffer sind zu gewinmU
fi. 200,000 als Neal i täte« - .Haupttreffer,
„ 12MU durch 1 Neben rreffer,
^,70,000 durch 7 dctto pr, fl. 10,000,
„ 35.000 durch 7 detto „ „ 5000,
„ 17,500 durch 7 dctto „ „ 2500,
„ 12,600 durch 7 dett^ , „ „ 1800,
„ 9600 durch » detto,««^.^ 1200,
„ 7W0 du rchH^ ^etto „ " 7 , 1000,

.,hie übrigen 20,1/,/, Nebcntreffer machen Gewinne von
M fl. 600, I00, 250, 100, 50, 40, 30, 25 :c.
Lose sind iu Laibach billigst ;u habe«, beim >̂ »an

delsma««0'«>Ä

Bücher, Musital ien u«d Fortepiano's sind zu den billigsten Bcdingnissen auszulcihen
bei ^ol). G ion t i n i w Lalbach am Hauptplatz.


